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Zentralschweiz: Fachkräftemangel entspannt sich weiter 
- Industrie und Bau bleiben gefragt 

Zürich, 27. November 2025 - In der Zentralschweiz (ZG, SZ, UR, NW, OW, LU) sinkt der Fachkräftemangelindex 

2025 um 21 Prozent gegenüber dem Vorjahr und liegt damit im Mittelfeld der Grossregionen auf einem Niveau, 

das mit dem vor der Corona-Pandemie vergleichbar ist. Besonders gefragt sind Fachkräfte im Maschinen- und 

Bauwesen sowie in Gesundheits- und Finanzberufen, während Büro-, Verwaltungs- und ICT-Tätigkeiten 

zunehmend von Automatisierung und KI beeinflusst werden. 

Der Fachkräftemangel auf nationaler Ebene nimmt 2025 das zweite Jahr in Folge spürbar um -22% ab. Treiber sind 

weniger offene Stellen (-8 %) und mehr Stellensuchende (+17 %). Vom Fachkräftemangel sind noch vier (von 32) 

Berufsgruppen betroffen: Spezialist:innen in Gesundheitsberufen, Bauführer:innen, Polier:innen und 

Produktionsleiter:innen, ingenieurtechnischen und vergleichbaren Fachkräfte und Elektriker:innen und 

Elektroniker:innen.  

Weitere Details zur nationalen Studie hier: Fachkräftemangel Index 2025 

 

Regionale Entwicklungen 

 

In der Zentralschweiz sinkt der Fachkräftemangel Index 2025 im Vergleich zum Vorjahr um 21 Prozent und liegt 

damit im Mittelfeld der Grossregionen und vergleichbar mit dem Rückgang auf nationaler Ebene (-22 %). Damit hat 

sich der Fachkräftemangel in der Region weiter abgeschwächt und ist vergleichbar mit dem Niveau vor der Corona-

Pandemie.  

 

 

 

 

https://www.adeccogroup.com/de-ch/zukunft-der-arbeit/swiss-skills-shortage/swiss-skills-shortage-2025?utm_source=renteria_e-mailing&utm_medium=organic&utm_campaign=a970_b2b_tag_2025_skillsshortage_2025_de&source=renteria_e-mailing
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Zentralschweiz: Deutlich mehr Berufsgruppen mit Fachkräftemangel als auf nationaler Ebene 

Sieben von 32 Berufsgruppen weisen in der Zentralschweiz 2025 einen Fachkräftemangel auf – fast doppelt so viele 

wie im nationalen Durchschnitt: 

 An der Spitze stehen neu die Polymechaniker:innen, Produktionsmechaniker:innen und 
Maschinenmechaniker:innen und -schlosser:innen, die trotz sinkender Exportnachfrage stark gefragt bleiben.  

 Die Spezialist:innen in Gesundheitsberufen, rücken im Vergleich zum Vorjahr auf Rang zwei – dennoch weit 
oben im Ranking, was grösstenteils der alternden Bevölkerung zuzuschreiben ist.  

 Es folgen Bauführer:innen, Polier:innen und Produktionsleiter:innen, getrieben durch den Personalbedarf der 
Baubranche  

 Ingenieurtechnische und vergleichbare Fachkräfte 

 Fachkräfte im Bereich Finanzen und mathematische Verfahren  

 Metallarbeiter:innen und verwandte Berufe sowie Elektriker:innen und Elektroniker:innen bleiben ebenfalls 

gefragt, unterstützt durch die robuste Geschäftslage der Baubranche und den Bedarf in der Energie- und 

Gebäudetechnik. 

Dazu Sascha Matter, Director Adecco Operations Retail Eastern Switzerland: «Die Zentralschweiz profitiert von ihrer 

stark spezialisierten und innovationsgetriebenen Wirtschaftsstruktur. Trotz globaler Unsicherheiten bleibt die 

Nachfrage nach Fachkräften in exportorientierten Branchen wie Maschinenbau, Medizintechnologie und 

Metallverarbeitung hoch. Der technologische Wandel verändert die Anforderungen an Fachkräfte zunehmend, 

während die Region dank ihrer industriellen Stärke und hohen Anpassungsfähigkeit bislang eine stabile 

Beschäftigungslage aufweist.» 

Fachkräfteüberangebot in der Zentralschweiz 

Am unteren Ende des Rankings zeigt sich in der Zentralschweiz ein deutliches Überangebot an Arbeitskräften, vor 

allem in Berufen, die stark von Automatisierung und KI betroffen sind. Dazu zählen Spezialist:innen für ICT, 

Datenbanken und Netzwerke, Bürokräfte mit Kundenkontakt, kaufmännische und Verwaltungsfachkräfte sowie 

Spezialist:innen in Vertrieb, Marketing und Öffentlichkeitsarbeit. Auch Hilfsarbeitskräfte verzeichnen ein 

Überangebot. 

Nur Finanzfachkräfte verzeichnen 2025 mehr offene Stellen 

Lediglich eine von 32 Berufsgruppe verzeichnet 2025 einen deutlichen Anstieg der Anzahl ausgeschriebener Stellen 

pro stellensuchender Person gegenüber dem Vorjahr: Fachkräfte im Bereich Finanzen und mathematische 

Verfahren, die im Ranking um 16 Ränge aufsteigen. Dies könnte vor allem mit der regional bedeutsamen 

Versicherungsbranche zusammenhängen.  

Dagegen verzeichnen rund elf von 32 Berufsgruppen einen deutlichen Rückgang der Anzahl ausgeschriebener 

Stellen pro stellensuchender Person, insbesondere Büro-, Verwaltungs- und kaufmännische Fachkräfte und ICT- 

und Informatikberufe, die auch auf nationaler Ebene und in den meisten Grossregionen Nachfragerückgänge 

verzeichnen, auch bedingt durch Automatisierung durch KI. Auch handwerkliche und kunsthandwerkliche Berufe 

sowie Bediener:innen stationärer Anlagen und Maschinen & Montageberufe verzeichnen eine rückläufige 

Nachfrage.  
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Über den Adecco Group Fachkräftemangel Index 
Der Fachkräftemangel Index Schweiz der Adecco Gruppe Schweiz und des Stellenmarkt-Monitor Schweiz (SMM) der 

Universität Zürich zeigt auf, in welchen Berufen der Mangel an qualifizierten Arbeitskräften besonders ausgeprägt 

ist. Dafür wird untersucht, in welchen Berufsgruppen die Zahl der offenen Stellen im Verhältnis zu den 

Stellensuchenden besonders hoch oder niedrig ausfällt. Ein Vergleich mit den Vorjahren erlaubt es zudem, zu 

erkennen, ob sich der Fachkräftemangel in einzelnen Berufsgruppen verschärft oder entspannt hat. 

Der Schweizer Fachkräftemangel Index sowie dessen Fachkräftemangel Ranking beruhen auf den vierteljährlichen 

Erhebungen des Adecco Group Swiss Job Market Index (Job Index) und auf Zahlen der Arbeitsvermittlung und der 

Arbeitsmarktstatistik (AVAM). Dabei werden die Daten von vier Quartalen zu einem Jahreswert zusammengefasst. 

Ein Jahreswert enthält jeweils die Daten zum vierten Quartal des Vorjahres sowie jene zu den ersten drei Quartalen 

des aktuellen Jahres: Der Wert für 2025 basiert also auf den Messdaten des vierten Quartals 2024 sowie der ersten 

drei Quartale 2025. 

Der Index zeigt die Entwicklung des Fachkräftemangels seit 2015. Im Basisjahr 2015 liegt der Indexwert bei 100, 

sodass die prozentuale Veränderung des Fachkräftemangels leicht ablesbar ist. Steigt der Indexwert im Jahr 2016 

beispielsweise auf 120, bedeutet dies, dass der durch den Index gemessene Fachkräftemangel seit 2015 um 20 

Prozent zugenommen hat. 

 

Über die Adecco Group 

Die Adecco Group ist das weltweit führende Talentunternehmen. Unser Auftrag: Die Zukunft der Arbeit für alle Menschen 

zu gestalten. Mit unseren drei globalen Geschäftsbereichen – Adecco, Akkodis und LHH – in über 60 Ländern ermöglichen 

wir nachhaltige und lebenslange Beschäftigungsfähigkeit, liefern digitale und ingenieurtechnische Lösungen für die Smart-

Industry-Transformation und helfen Unternehmen, ihre Arbeitskräfte optimal zu organisieren. Die Adecco Group setzt auf 

Vorbildwirkung und engagiert sich für eine inklusive Kultur, nachhaltige Beschäftigungsfähigkeit sowie widerstandsfähige 

Volkswirtschaften und Gemeinschaften. Die Adecco Group AG hat ihren Hauptsitz in Zürich, Schweiz (ISIN: 

CH0012138605) und ist an der SIX Swiss Exchange kotiert (ADEN). 

https://www.adeccogroup.com 
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